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des öÖkologıschen WI1IEe soz1alen Giüleich-
gewichts der Welt
7Z1iel des auf ZWanZzıg re angelegten
Aktıonsplanes ist CS, da sıch dıe Welt-
bevölkerungszah (derzeıt 5,6 Miılhar-

Weltbevölkerung: UN-Konferenz den) bıs Miıtte des kommenden Jahr-
tausends Del rund acht Mıllıarden STA-
bılısıert. Der ZUL Umsetzung des Ahat Aktıonsplan verabschledet t1onsprogrammes benötigte Finanzrah-
INEeN wurde mıt Jährlıc 1/ Miılhlıarden

ach zähem Ringen und mIl zantreıichen Kompromifpformulierungen wurde der Dollar angeben; eiıne Summe, dıe
einem Drittel VO den Industrie-Aktionsplan der „Internationalen Konferenz über Bevölkerung un Entwicklung“

In Kaıro VOo  \ 182 Staaten unterschrieben. Der Vatikan, einer der schärfsten Krıitiker ländern, Z7We]1 Drıtteln VO den Ent-
wıicklungsländern aufzubringen wäre.des Entwurfes für das Schlußdokument, hat diesem HUr muıt Vorbehalten ZUSC-

stimmt. Eine detaillierte Analyse der Konferenz OL8! IM Novemberheft der Herder-
Korrespondenz. „Empowerment of Women“
Wıe vielschichtig sıch das Problem des 1g zwıschen Norden und en VOCI-

Bevölkerungswachstums darstellt, Ze1- 1e1 In dem De]1l der drıtten und etzten Der zentrale Schlüssel ZUT LÖsuUung des
SCH nıcht 11UTI dıe detaiıl sehr VCI- Vorbereıtungskonferenz 1mM Umfang Bevölkerungsproblems 1eg aber In
schliedenen Wertungen und Urteınle noch eiınmal erheblıich erweıterten

Entwurtf Tür das Schlußdokumen der dem ema, das weıte enNe des Ak-
über Verlauf und rgebnıs der „Inter- t10oNsprogramms bestimmt und darın
natıonalen Konferenz über Bevölke- Konferenz 208 JTextpassagen

eingeklammert, das el zwıschen mıt „Empowerment of women  A be-
IUn und Entwicklung“, dıe VO bıs schrıeben WITd. Bereiıts der UN-Welt-
Z 13 September In Kaıro stattfand. den einzelnen Regjerungen strıttig
Inwıeweıt dıe rund 200 Handlungs- geblieben. €e]1 betraf dıes 1mM — bevölkerungsbericht 1994 hatte J1erauf

den Schwerpunkt gelegt auf dıe drın-
empfehlungen In den 16 apıteln des sentlıch 11UT wenıge assagen des IDO=- gend nötıge ärkung der rechtlıchen.
100 Seıiten starken Aktıonsprogram- kumentes 1m Kontext des Konzeptes ökonomıiıschen., sozlalen und famı-
I1CS In den einzelnen Staaten UMSC- „reprduktıver Gesundheıt‘“, und FOT- lären tellung der Frau, auf deren

werden, ble1ibt auch abzuwarten. mulıerungen den Bereıchen „MCDIO-
uktıve Rechte“, „sıchere Multter- Gleichberechtigung In (Gesundheıts-

Schlhließlic ehl der Z/ustimmung ZU
VEISOTSUNG, Bıldung und Famıilienpla-Aktıonsprogramm, das nach dem schaft“‘ und „Abtreıbung”.

„Konsensprinzıp“ ohne Abstimmung 1e1e Kommentatoren, eobachter NUunNng und auf dıe Ermögliıchung und
Befäh1igung, über dıe egelung der

verabschiedet wurde, jede weıtere und Delegıerte, besonders aber dıe ID Fruchtbarkeıt, dıe Anzahl und den
Verpflichtung, stimmten ein1ge Staa- rektorın des UNO-Bevölkerungs-
ten ausdrücklıch auch ohne vollständt- Zeıtpunkt der SchwangerschaftenOnds, dıe pakıstanısche Arztin Aalıs selbst bestimmen Zzu können.
SCS Eınverständnıiıs mıt en ussagen dıe Konfiferenz und

In der Konzentratıon aut dıe ellungdes Programmes den Aktıonsplan der zanlreıchen
Kompromıisse als wiıichtigen Erfolg. E1l- der Tau 1eg zugleıc. auch der ent-
NCN entscheıidenden Durchbruch sıecht scheı1dende Fortschritt der Kaıroer

Empfehlungen hne weitere
ILal VOI em In der Eınbindung der Konferenz gegenüber den beıden letz-

Verplflichtungskraft Famılıenplanung In eın breıtes KOn- ten Bevölkerungskonferenzen ın Bu-
verbesserter karest 197/4 und Mexıko 1984 Eirsterezept Bıldungschancen,

Dennoch nach zähem Rıngen Gesundheıitsversorgung und effektiver Wal geprägt WNE dıe Forderung der
Entwicklungsländer nach eiınerund LICUIN agen eitiger Debatte Armutsbekämpfung, ın der 7Turück-

den umstrıttensten Ihemen KOompro- we1isung jeglicher polıtıscher / wangs- Weltwirtschaftsordnung und ÜUTC: dıe
mılformeln gefunden worden auch maßnahmen be]l der Famılıenplanung Abschlußphase der Entkolonialısıe-

dem der „Abtreıbung“, das völlıg und In der etonung des Anrechtes Tung. Bevölkerungskontrolle als nte-
unplanmäßıg nahezu dıe eINESs jeden Menschen auf diese. fu oraler Bestandte1 VO Entwiıcklungs-
Konferenzwoche epragt hatte, und den rfolgen 79 ebenfalls, da der PTOZLAINMEN wurden VO den SOBC-
ebenso den In der Schlußphase IC über das Problem Bevölkerungs- nannten Drıtte-Welt-Ländern damals

entschıeden abgelehnt. DIieser 1der-hement dıskutierten Empfehlungen zunahme in den Entwicklungsländern
bezüglıch der Miıgrationsproblematık, hınaus auch auf dıe Lebens- und Kon- stand jede OrmM der Bevölke-
konkret der Famılıenzusammen- sumgewohnheıten der Industrienati1o0- rungspolıtık wurde zehn Tre später
Lührung; letzteres Wl el eın Streit- LICI1 elenkt wurde, auft dıe mıt diıesem In Mexıko aufgeben. Im Zentrum dıe-
pun Del dem dıe Frontlhnıie eindeu- Lebensstil einhergehende Zerstörung SGT Konferenz stand das „demographi-
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sche Selbstbestimmungsrecht‘“‘: dıe der Entwurf das ema Abtreibung Miıt ogrundsätzlıchem Mıßtrauen aber
Souveränıtät der Staaten bezüglıch der behandelte las der Vatıkan besonders dıe INn seinen
Formulierung und Durchsetzung ihrer Als einzıger Konferenzteilnehmer ugen mehrdeutigen Formulierungen
natıonalen Bevölkerungspolitik und stimmte der Vatıkan vertreten Urc dem Konzept der „sexuellen und
das Grundrecht der Elltern auftf VO eiıne sıebzehnköpfige Delegatıon reproduktıven Gesundheıit“ und ZUT
Selbstverantwortung un Entsche!1- Leıtung des Ständigen Vertreters des „sıcheren Mutterschaft“ sah INan da-
dungsfreıiheıt ıIn der Bestimmung der eılıgen tuhles De]l den Vereınten be1l doch das Rısıko, be1l der Konferenz
Zahl ihrer Kınder Festgeschrieben Natıonen, Erzbischof Renato Raffaele könne Abtreibung als normales ıttel
aber wurde auch dıe gemeınsame MerT- Martıino, 11UT mıt Vorbehalten dem der Bevölkerungskontrolle akzeptiert
antwortung des Südens und des NOT- Aktıonsplan Die katholisch SC- werden. Erzbıischof artıno bekräftig-
dens für dıe Kontrolle des Weltbevöl- prägten, meıst lateinamerıkanischen te während der Konferenz noch einmal
kerungswachstums. Staaten W1e Argenltinien, Peru, ONdU- dıe Befürchtungen des Vatıkans, daß

FAS, Ekuador oder auch alta, dıe CIn unbegrenzter Z/ugang A Abtre1-Dabel ein1ıgte sıch dıe iınternationale
Staatengemeinschaft bereıts In ex1ko während des Konferenzverlaufes oft bung mıt VO staatlıcherseıits

mıt dem Vatıkan eıne Op- gebotenen Gesundheitsdiensten MÖßg-darauf, daß Abtreibung keıinesfalls
eiıne Methode der Famılıenplanung posıtionsfront eten, gaben dagegen ıch werde und der Schwangerschafts-

ZAUE Schluß, ZU Teıl fortbeste- bbruch leicht dıe ene eInesse1ın urie Die (Kompromiß-) FOormu- hender Eınwände, dem Aktıonsplan Rechtes erreichen könnte. usdrück-lıerungen des Kaıiıtroer Aktıonspro-
STAMMMES diesem un lauten: ihre uneingeschränkte Zustimmung. iıch hatte der precher des eılıgen

tuhles überdies bereıts VOT der Kon-„Abtreibung sollte In keinem Fall als Spätestens seıt März dieses Jahres hat-
Methode der Famılıenplanung Da- ten der apst, Vertreter der römiıschen ferenz betont, den eDTrauCcCc VO

„Künstliıchen“ Verhütungsmethodengıert werdenENTWICKLUNGEN  sche  Selbstbestimmungsrecht‘“:  die  der Entwurf das Thema Abtreibung  Mit grundsätzlichem Mißtrauen aber  Souveränität der Staaten bezüglich der  behandelte.  las der Vatikan besonders die in seinen  Formulierung und Durchsetzung ihrer  Als  einziger  Konferenzteilnehmer  Augen mehrdeutigen Formulierungen  nationalen Bevölkerungspolitik und  stimmte der Vatikan — vertreten durch  zu dem Konzept der „sexuellen und  das Grundrecht der Eltern auf volle  eine siebzehnköpfige Delegation unter  reproduktiven Gesundheit“ und zur  Selbstverantwortung und Entschei-  Leitung des Ständigen Vertreters des  „sicheren Mutterschaft‘“ — sah man da-  dungsfreiheit in der Bestimmung der  Heiligen Stuhles bei den Vereinten  bei doch das Risiko, bei der Konferenz  Zahl ihrer Kinder. Festgeschrieben  Nationen, Erzbischof Renato Raffaele  könne Abtreibung als normales Mittel  aber wurde auch die gemeinsame Ver-  Martino, nur mit Vorbehalten dem  der Bevölkerungskontrolle akzeptiert  antwortung des Südens und des Nor-  Aktionsplan zu. Die katholisch ge-  werden. Erzbischof Martino bekräftig-  dens für die Kontrolle des Weltbevöl-  prägten, meist lateinamerikanischen  te während der Konferenz noch einmal  kerungswachstums.  Staaten wie Argentinien, Peru, Hondu-  die Befürchtungen des Vatikans, daß  ras, Ekuador oder auch Malta, die  ein unbegrenzter Zugang zur Abtrei-  Dabei einigte sich die internationale  Staatengemeinschaft bereits in Mexiko  während des Konferenzverlaufes oft  bung mit Hilfe von staatlicherseits an-  mit dem Vatikan zusammen eine Op-  gebotenen Gesundheitsdiensten mög-  darauf, daß Abtreibung keinesfalls  eine Methode der Familienplanung  positionsfront bildeten, gaben dagegen  lich werde und der Schwangerschafts-  zum Schluß, trotz zum Teil fortbeste-  abbruch so leicht die Ebene eines  sein dürfe. Die (Kompromiß-) Formu-  hender Einwände, dem Aktionsplan  Rechtes erreichen könnte. Ausdrück-  lierungen des Kairoer Aktionspro-  grammes zu diesem Punkt lauten:  ihre uneingeschränkte Zustimmung.  lich hatte der Sprecher des Heiligen  Stuhles überdies bereits vor der Kon-  „Abtreibung sollte in keinem Fall als  Spätestens seit März dieses Jahres hat-  Methode der Familienplanung propa-  ten der Papst, Vertreter der römischen  ferenz betont,  den Gebrauch von  „künstlichen“  Verhütungsmethoden  giert werden ... Der Verhütung uner-  Kurie und der vatikanischen Diploma-  nicht thematisieren zu wollen.  wünschter Schwangerschaften muß im-  tie in einer Vielzahl von Stellungnah-  men Kritik am Entwurf für das Schluß-  mer höchste Priorität gegeben werden,  Einen Tag nach dem Ende der Weltbe-  und es sollte alles versucht werden, um  dokument  geübt  und eine wohl  völkerungskonferenz  veröffentlichte  die Notwendigkeit von Abtreibung zu  beispiellose Kampagne gestartet, zu  der Vatikan eine Stellungnahme, in der  beseitigen ... Bei Komplikationen, die  der unter anderem ein Schreiben des  er sein Verständnis des Aktionspro-  von Abtreibungen herrühren, sollten  Papstes an die Staatschefs der ganzen  grammes erläuterte. Darin heißt es un-  Frauen in allen Fällen Zugang zu qua-  Welt gehörte (vgl. HK, Juni 1994, 278).  ter anderem: Der Heilige Stuhl verste-  litativ hochwertigen Dienstleistungen  Auch eine Vielzahl nationaler Bi-  he die Begriffe „sexuelle Gesundheit“,  zur Behandlung dieser Komplikation  schofskonferenzen, darunter auch die  „sexuelle Rechte“, „reproduktive Ge-  erhalten.“ Nach Angaben der UNO  deutsche (vgl. HK, September 1994,  sundheit“ und „reproduktive Rechte‘“  kommt es weltweit jährlich zu ge-  481), hatten sich diese Positionen zu  im Sinne einer ganzheitlichen Auffas-  schätzt 50 Millionen Abtreibungen, ein  eigen gemacht.  sung von Gesundheit. Abtreibung oder  erheblicher Anteil der Frauen sei min-  den Zugang zu dieser sehe er nicht als  Dabei  wurde  beispielsweise  das  derjährig. Dabei stürben 60000 Frau-  Mißverhältnis zwischen den Themen  eine Dimension dieser Begriffe an. Be-  en, erheblich höher jedoch noch sei die  züglich dieser wie auch der Begriffe  „Entwicklung“ und „Bevölkerung“ zu-  Zahl derer, die irreversible gesund-  ungunsten des ersteren moniert. Ein  „Verhütung‘“,  „Familienplanung‘“‘,  heitliche Schäden davontrügen.  „Fähigkeit der Frau zur Kontrolle der  Arbeitsdokument des Päpstlichen Fa-  milienrates äußerte erheblichen Zwei-  eigenen Fruchtbarkeit“ wie auch der  „Reichweite von Diensten der Famili-  Der Widerstand des Vatikans  fel gegenüber den statistischen Be-  rechnungen des Bevölkerungswachs-  enplanung‘“ und von Konzepten der  Fruchtbarkeits-Regulierung wird be-  tums und wandte sich gegen die  tont, die Zustimmung des Heiligen  Alle Vorbehalte, die im Vorfeld von  Beschwörung einer „Bevölkerungska-  Kairo diskutiert wurden, werden wohl  tastrophe“, beklagte gar eine rückläu-  S_tuhles könne in keiner Weise als eine  Anderung seiner gut bekannten Positi-  nicht ausgeräumt sein. Solche wurden  fige Bevölkerungsentwicklung, die kei-  beispielsweise vehement von islami-  neswegs auf die Industriestaaten be-  on zu Familienplanungsmethoden in-  schränkt bleibe. Weiter wurden etwa  terpretiert werden, die die katholische  scher Seite vorgebracht. Ihre Kritik  Kirche als unannehmbar betrachte.  Kichtetete sich dabei vorwiegend gegen  die Aussagen zur Sexualerziehung und  Formulierungen, die eine Billigung der  Auch vom  individualistischen Ver-  zum Familienbegriff des Dokumen-  ständnis der Begriffe „Paare oder Indi-  Pluralität von Lebensformen über die  tentwurfes gerügt, neben einer grund-  traditionelle Familie und Ehe hinaus  sätzlichen Ablehnung der unterstell-  viduen“ im Aktionsprogramm distan-  zierte sich der Vatikan.  nahelegen, gegen die angemahnte  ten Propagierung des westlichen, in-  Sexualerziehung für unverheiratete Ju-  dividualistisch-konsumistisch-hedoni-  Bei seinem Insistieren auf Entwick-  gendliche und die Art und Weise, wie  stischen Lebensstils.  lung, Bekämpfung von Armut und  HK 10/1994 495Der Verhütung uUuNeCeT- Kurıe und der vatıkanıschen Dıploma- nıcht thematisıeren wollenwünschter Schwangerschaften muß 1M- t1e INn eiıner 1elza VO Stellungnah-
NCNn Krıtıik Entwurf für das Schluß-INeET Öchste Priorität gegeben werden, Eınen Tag nach dem Ende der eltbe-

und 6S sollte es versucht werden, dokument geü und eıne wohl völkerungskonferenz veröffentlichte
dıe Notwendigkeıt VO Abtreıibung beıispiellose ampagne gestartetl, der Vatıkan eıne Stellungnahme, In der
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von Abtreiıbungen herrühren, ollten Papstes dıe Staatschefs der SaAaNZCH STAMMES erläuterte. Darın el CS
Frauen In en Fällen Z/ugang YJUaA- Welt ehörte (vgl Junı 1994, 278) ter anderem: Der Heılıge verste-
ıtatıv hochwertigen Dienstleistungen uch eiıne 1elza natıonaler Bı- he dıe egriffe „sexuelle Gesundheıt‘“‘,
ZUT Behandlung diıeser Komplıkatıon schofskonferenzen, darunter auch dıe „sexuelle Kechtes. „reproduktıve (Ge-
erhalten.“ ach Angaben der UNO deutsche (vgl September 1994, sundheıt‘“‘ und „reproduktıve Rechte“
kommt es weltweiıt Jährlıc SC 481), hatten sıch diese Posıtiıonen 1MmM Sinne einer ganzheıtlıchen Auffas-
chätzt 5() Mıllıonen Abtreıbungen, eın eıigen emacht. SUung VON Gesundheiıt Abtreıbung oder
erheblıcher Anteıiıl der Frauen Na m1n- den Z/Zugang dieser sehe nıcht qals( wurde beispielsweise dasderJährig. €e]1 stürben 000 TauU- Mıßverhältnis zwıschen den Themen eiıne Dımension dieser egriffe Be-
C erheblich er Jjedoch noch SEe1 dıe züglıch dieser WIEe auch der egrıffe„Entwicklung“ und „Bevölkerung‘Zahl derer, dıe irreversıble gesund- ungunsten des monIı1ert. Eın „ Verhütung‘‘, „Famılıenplanung“,heitliche chäden davontrügen. „Fähigkeıt der Tau ZUT Kontrolle derArbeıtsdokument des Päpstlichen Fa-

milienrates äußerte erheDblıchen / we1l- eigenen Fruchtbarkeiıt“ WIE auch der
„Reıchweıte VON Dıiensten der Famılı-Der Wıderstand des Vatıkans fel gegenüber den statıstıschen Be-

rechnungen des Bevölkerungswachs- enplanung  cc und VOIl Konzepten der
Fruchtbarkeıits-Regulierung wırd De-tums und wandte sıch dıe
LONLT, dıe Zustimmung des eılıgenlle Vorbehalte, dıe 1mM Vorfeld VO Beschwörung eiıner „Bevölkerungska-

Kairo diskutiert wurden, werden wohl tastrophe“, eklagte Sal eiıne ückläu- S_tuhles könne In keıner Weiıse als eıne
nderung selner gul ekannten Posıti1-nıcht ausgeraumt sSeIN. Solche wurden hıge Bevölkerungsentwicklung, dıe ke1-

Deispielsweise vehement VO iısSlamı- NCSWCOS auft dıe Industriestaaten be- Famılıenplanungsmethoden 1N-
schränkt bleibe Weıter wurden eiwa terpretiert werden, dıe dıe katholischescher Seıte vorgebracht. Ihre Kriıtik

Kırche als unannehmbar betrachte.rıchtetete sıch el vorwiegend dıe Aussagen ZUT Sexualerziehung und
Formulierungen, dıe eiıne Bıllıgung der uch VO indıyıdualistischen Ver-ZU Famılıenbegrıff des Dokumen- ständnıs der egrıffe „Paare Oder Indı-Pluralität VO Lebensformen über dıe tentwurtfes gerugt, neben einer ogrund-
tradıtionelle Famılıe und Ehe hınaus sätzlıchen Ablehnung der unterstell- viduen“ 1ImM Aktıonsprogramm dıstan-

zierte sıch der Vatıkannahelegen, dıe angemahnte ten Propaglierung des westlichen, 1In-
Sexualerziehung für unverheımratete Ju- dıyıdualıistisch-konsumistisch-hedoni- Be1l seinem Insıstieren auf Entwick-
gendlıche und dıe Art und Weılse, W1e stiıschen Lebensstils Jung, Bekämpfung VO  — TIMU und
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au der Ungleıichverteijlung der Le- veröffentlichte Stellungnahme der ıschofs, Arn Stepinac, zulassen.
estand aber auf einem Aufenthalt 1forenschancen zwıschen Norden und deutsche NR O-Inıtlatıve „Eine Welt

üden, hatte der Vatıkan prinzıple für Alle** hannes auls 1M ehemalıgen ager
zahlreiche Verbündete nıcht 1LLUT in Während und nach der Konferenz kr1- Jasenovac, das dıe kroatısche Usta-
den Vertretern der Entwicklungslän- tisıerten aber gerade Vertreter der scha-Regijerung während des / weıten
der, sondern auch bel vielen der in Entwıicklungsländer ebenso W1e VCI- Weltkriegs 1m Zug iıhrer Unter-
K alro zahlreıich vVe  en Nıchtre- schıledene Entwicklungsorganıisatı1o- drückungs- und TLerrormaßnahmen C
g]jerungsorganısatiıonen. Anfang dep- NCI, dıe Fixiertheit und mangelnde SCH dıe serbısche Volksgruppe errich-

tei hattetember hatten beıispielsweıse europäl- Kooperatıionsbereıitschaft des Vatıkans
sche Nıichtregierungsorganisationen beım ema Abtreıbung und dessen Mıt dem Ende der Volksrepublık E
eın Posıtionspapler veröffentlic In Dominanz be1l der SaNzZCH Konferenz goslawıen und den Unabhängigkeıtser-dem dıe Bekämpfung der Armut als hätten bewirkt, daß dıe eıgentlıch ent-

Ssche1ıdenden Ihemen Entwicklung und klärungen der firüheren TeiılrepublıkenHauptzıel der Kaıroer Konferenz e1IN- Slowenıen und Kroatıen 1mM Sommer
gefordert wurde. Den gleichen lenor Armutsbekämpfung insgesamt viel 1991 entstand eıne HCGS Sıtuatlon. Der
hatte auch eine bereıts 1mM rühjahr kurz sgekommen selen. Heılıge erkannte Kroatiıen und

Slowenıien Anfang 19972 diplomatısc
und tauschte Botschafter mıt den

beıden Staaten dUus, 1mM August 1997
Lolgte dann dıe dıplomatısche Aner-
kennung VO  s Bosniıen-Herzegowina.Johannes Paul I1 mmer wıeder prangerte Johannes
Paul I1 se1t Begınn der utıgen Aus-
einandersetzungen dıe Schrecken desFriıedensappell In Zagreb Krieges NO en In Bosnıen-Herzego-
wına und rief dazu auf, sıch eıneDer Besuch des Papstes In Kroatıen stand SUFLZ IM Zeichen der Krise ImM ehema-

igen Jugoslawien. JTohannes Paul AT rief eindringlich Frieden und Versöhnung frıiedliche und Serechte Lösung des
on bemühen, dıe den Ag-auf, die Bevölkerung hereitete iıhm einen ausgesprochenen herzlichen Empfang.
SICSSOI nıcht elohnen urie

DiIe 62 Auslandsreıse se1InNes Pontifi- der zerschlagenen Österreich-ungarI-
kats, dıe Johannes Paul und schen Monarchıe gebildeten multieth- Als besonders schwier1g be1l den vatı-

kanıschen Bemühungen erwIes sıch
IX September In dıe kroatıiısche aupt- nıschen und -relıg1ösen Staates e das Verhältnis ZUT serbisch-orthodoxen
stadt Zagreb führte, äßt sıch nıcht als Eınladung des jugoslawıschen Staats- Kirche Ans iıhren Reıiıhen kamen und
iıne vielen Papstreisen bhaken präsıdıums überbrachte dessen damalı-
DIie Umstände, denen der kurze SCI Vorsıtzender Milatovie Ende 1980 kommen Z\3V3.I' unterschıiedliche 1gna

be1l einem Besuch 1m Vatıkan uch le Insgesamt domıinıert aber dıe fast
Besuch INn Kroatıen stattfand, e vorbehaltlose Unterstützung der SC1-
außergewöhnlıch. Schließlic W al für dıe Jjugoslawıschen 1SCANOTe en den

aps seinerzeıt eın Konkretere FOTr- bisch-nationalen Interessen und An-
den September ıne Papstreıse nach sprüche, verbunden mıt der DenunzıIie-
SaraJewo eplant, dıe dann nach änge- LLICIA nahm ein Papstbesuch In Jugosla-
KG und komplızıertem Hın und Her wıen dann 1mM Zusammenhang mıt dem 1U des Vatıkans als Miıtbeteıilıgten

eıner ogroßen katholisch-muslimischen
ZWel Jlage VOI dem Besuchstermıin AdUus 1954 abgehaltenen „Natıonalen Eu-

Verschwörung das Serbentum.
Sıcherheitsgründen abgesagt DZW VCI- charıstischen Kon  ßu Dem OMn der serbıschen Kırchen-
choben wurde. [DIie O-Iruppen führung kam OIlflenDar auch dıe AaUS-
sahen sıch außerstande, dıe Sıcherheit

Eıgentlich TEeI Statiıonen schlaggebende be1l der Verhinde:
des Papstes und der Teilnehmer der

FÜUÜNHS eiInes Papstbesuches ıIn Belgradgeplanten Eucharıistiefeler 1m albzer- vorgesehen Johannes Paul A wollte zunächst
torten Eıisstadıon der bosnıiıschen neben der kroatıschen und bosnischen
Hauptstadt gewährleısten. Es kam nıcht eiıner Reıise Johannes auch dıe serbısche DZW restjugoslawı-
DiIe Reıise Johannes auls nach JO auls In das ommunıstische JugO- sche Hauptstadt besuchen, jeder
ogreb hat ıne oppelte Vorgeschichte: slawıen, weiıl sıch keın Konsens ZW1- (Gefahr einer polıtıschen Vereinnah-
ıne 1m ehemalıgen Jugoslawıen mıt schen dem Vatıkan und den staatlı- MUNg se1ner Reıse 1n das Krisengebiet
seiInem Präsıdenten JOosip YOZ LO, chen tellen über dıe Statiıonen eInes MC eiıne Seıte VO  S vornhereın e-

olchen Besuchs erzielen 1eß SO woll-dıe andere In der polıtıschen und mM1- genzutreiten.
Iıtärıschen Entwicklung nach dem Zer- der Staat auf keınen Fall einen Be- Das IThema Papstbesuch In Belgrad
fall dieses nach dem Ersten Weltkrieg such des Papstes rab des 1960 stand auf der Tagesoradnung eıner
AdUus Serbıen., Montenegro und Teılen verstorbenen irüheren agreber KETrZ- außerordentlichen Zusammenkunft
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